
Sonnabend den 19. Februar.

Bekanntmachungen.
Die große Feuersbrunſt zu Havelberg am 6. d. M. hat ein Dritttheil der geſammten Häuſerzahl in Aſche gelegt und mehr als

700 Perſonen ,obdachlos gemacht und hierdurch eine Noth unter die Bevölkerung gebracht welche, wenn nicht nachhaltig Hülfe geſchafft

wird, grenzenlos iſt.
Jch veranlaſſe deshalb die Ortsvorſtände, ſchleunigſt Sammlungen zu veranſtalten und die Beiträge an mich oder direct an den

Magiſtrat zu Havelberg einzuſenden, jedenfalls aber mich in Kenntniß von dem was geſchehen iſt zu ſetzen.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 15. Februar 1870.

Weidlich.
Verwaltung der Sparkaſſe. Die Ergebniſſe der Ver

waltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe am Schluſſe des Jahres 1869
waren folgende:

1) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1868
2) Zuwachs während des Jahres 1869
a) durch neue Einlagen 174,6024 24 3 5
b) d. Zuſchreibung v. Zinſen 15,558 7 92 1 090,161 2

3) Ausgaben der Sparkaſſe während des Jahres
1869 für zurückgenommene Einlagen 170,255 26 1

4) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1869 715.676 4 11
5) Betrag des Reſerve Fonds 74536 22 2

Unter Bezugnahme auf den S. 15. des Sparkaſſen Statuts
wird dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 16. Februar 1870.

Der Magiſtrat. eEs ſind von zwei hieſigen Einwohnern die nicht genannt ſein
wollen, 4 Thlr. und 30 Pfund weiße Bohnen und von dem hie-
ſigen Bürger Geſang Verein 5 Thlr. 17 Sgr., bei dem diesjährigen
Stiftungsfeſte deſſelben geſammelt, zur Vertheilung an arme Fa-
milien an uns abgeliefert worden. Wir haben dieſe Vertheilung
durch unſere Armen Deputation bewirken laſſen und ſprechen den
Spendern hierdurch unſern ergebenſten Dank aus.

Merſeburg, den 16. Februar 1870.
Der Magiſtrat.

Holzverkauf.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz ſollen

I. in der Faſanerie bei Merſeburg
Freitag den 25. Februar,

a) von früh 9 Ahr ab,
eireca 5 Eichen mit 245

250 Rüſtern und Eſchen mit 2400 e',
4 Erlen mit 34 e',
3 Schock rüſterne und eſchene Stangen I. Klaſſe,

37 Korbbügel,
b) von 11 Ahr ab,

eirea 6 Klftr. Scheite und Stöcke,
200 Abraum und Unterholzreiſig,

II. im Unterforſt Maßlau, Schlag 16 bei Horburg,
Donnerstag den 3. Wärz, von früh 10 Ahr ab,

60 Kiftr. eichene, buchene, erlene, aspene Scheite,

r

695,770 29

65 Stöcke,150 Abraumreiſig,70 UUnterholzreiſig
an die Meiſtbietenden unter den in den Terminen bekannt zu machen-
den Bedingungen an Ort und Stelle verkauft werden.

Schkeuditz den 15. Februar 1870.
Königliche Oberförſterei.

Eine Ziegelei
(1 Kaſſeler, 1 deutſch. Ofen) mit Thonlagen v. 9 Morgen, bei
zahlreichen gewerbl. Etabliſſements u. Ortſchaften gelegen, unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen durch das AgenturCommiſſ.
u. Jncaſſo- Geſchäft von

Franz Dieß in Halle a/S.

c [1jetjhlqergm)2 d

Freitag den 25. d. M., Vormittags 9 Ahr,
ſollen 60 Schock Buſchholz, das ſich zu Zaunholz eignet und

40 Haufen Eichen Abraum
an Ort und. Stelle, in der Abtei, meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.
Rittergut Neukirchen, den 14. Februar 1870.

Schottelius.
5522&

Holz Auction.
Sonnabend den 19. d. M., Mittags 11 Uhr, ſoll in meinem

Garten Neumarkt 956. eine große
Partie Abgänge von eichenen Bahnſchwellen,
unter Umſtänden auch Klafterholz

öffentlich an die Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

A. Schmidt.
Holz Auction.

Dienstag den 22. d. M., Vorm. 10 Uhr, ſollen im Zö-
ſchener Rittergutsholze, diesjähr. Schlag,

eine große Partie eichener Abraum,
Scheit- und Stock-Klaftern,
Abgänge von Eiſenbahnhölzern und
eichene Hauſpäne

öffentlich an den Meiſtbietenden, unter den im Termin bekannt zu

vorzügliche Brennkohle à Tonne 2 Sgr. zu verkaufen. Abfuhreſehr bequem. bter eng Nr. 788. iſt eine eichene mit Eiſen be
r Krippe zu 2 Pferden billig zu verkaufen. Vormittags zu

eſehen.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen

Daspig Nr. S.
E.rn gut gehaltener Flügel iſt wegen Mangel an Raum billig
zu verkaufen näheres in e d.

Eine Wohnung von 2 Stuben Kammer, Küche nebſt Zubehör
(1. Etage) iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. Eine desgl. von
Stube u. Kammer ſofort zu beziehen Oberaltenburg 824.
Ein Logis mit Verkaufsladen iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen. Näheres Oberaltenburg 790. eine
Treppe hoch zu erfragen.

Gotthardtsſtraße 97. iſt die Ober Etage an kinderloſe Leute zu
vermiethen und Oſtern oder ſpäter zu beziehen. A. Gaudig.

Logis-Vermiethung. e1 Stube, 2 Kammern, Küche und Bodenkammer ſammt Zu-
behör iſt an kinderloſe Leute zu vermiethen und jeder Zeit zu be

gebe Günther, Maurermeiſter.
Unteraltenburg Nr. 758. iſt eine Parterre Wohnung

von 2 Stuben, Kochſtube, Boden und Keller e. an eine ſtille Familie
ohne Kinder billig zu vermiethen.



e

2 e Alle Sorten Strohhüte werden zum Waſchen, Färben und MoSch ottiſche Hummi- Handalen deſſen Sieg men und nach neueſter Facon ſchnell und ſauber

und Gummiſchuhe
gefertigt in der Putz- und Modewaaren Handlung von Louiſe
Haack am Markt, Ecke der Preußergaſſe.

58 v etit e et Seeempfiehlt als ſehr i Guſtav 25 Strohhüte werden zum Waſchen, Färben und Moderni-

ekeeOriginal Stanatfs Prämienloose sind
überall zu kaufen und zu spielen erlauhbt.

Gottes Segen be Cohn
Allerneueste mit Gewinnen wie-derum bedeutend vermehrte Capiä-
talien-Verloos ung von über

Die Verloosung garantirt und vollzieht die
Staats- Regierung selbst.

Beginn der Ziehung am 20. l. F.
Vor 2 Thlr. oder 1 Thür. oder Thlr.

kostet ein vom Staate garantirtes wirkK-
liches Original-staats-Loos, (nicht von den
verbotenen Promessen) und bin ch mät der Ver-

sendong dieser wirklichen Original-Stants-Loose gegen frankirte Einsendang des
Betrages oder gegen Vostvorschuss, selbst
I vach den entferntesten Gegenden stanat-
lich beauſtragt.
x Es werdennurGiewinnegezogen.Die Haupt Gewinne betragen 259., 000,

200.006.
165.000,
150.000. 100., 000, 50. 000. 40. 000.
30.0060. 25.000. 2mal 20, 000. 3mal A 5, 000, 4mal
12.000. 5 mal 10.000. 5mal 8000, 7mal 6000.
21 mal 5000. 4 mal 4000, 36mal 3000, 126 mal
2000. 6 mal 1500, 5 mal 1200, 206 mal 1000.
256 mal 500. 350 mal 200. 17850 mal 110. 100.
50., 30.

e Kein Loos gewinnt weniger als
einen Werth von 2 Thalern.

Die amtliche Ziehungslüste und
die Versendung der Gewinngelder

erfolgt unter Staatsgarantie sofort nach
der Ziehung an Jeden der Betheiligten prompt

und verschwiegen.
Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste

und Allerglücklichste, indem ich bereits an
mehrere Betheiligte ün dieser Gegend die alIer-
höchstem Haupttreffer von 300, 000.
225.000. 150., 000, 125, O00, mehrmals
100.000, Kürzlich das grosse Loos und
jüngst am 29. vorigen Mts. schon wie-
der den allergrössten Haupt- Gewinn in
Halle a. d. S. aus bezahlt habe.
x Zur Bestellung meiner wirklichene Griginal Staats Loose bedarf es der
e Bequemlichkeit halber Leines Bricefes, son-
S dern man kann den Auftrag einfach auf eine
re Posteinzahlungskarte bemerken. Dieses

ſiren nach den neueſten Facons angenommen und bitte um recht-
zeitige Abgabe. Wilh. verw. Juſtin, Entenplan 197.

I

Nachdem ich in Folge der großen Kälte ſeit 3 Wochen voll
ſtändig eingefroren, und Aufnahmen nicht gemacht werden konnten,
mache ich hierdurch bekannt, daß von heute ab wie früher von 9
Uhr Morgens bis Nachmiitags 4 Uhr täglich wieder Aufnahmen
angefertigt werden.

Merſeburg, den 18. Februar 1870.
F. W. Franke,

Portraitmaler und Photograph.

Geſchäfts-Eröffnung.
Jch mache dem Publikum die ergebenſte Anzeige. daß ich von

heute ab mein fertiges Herren-Kleidergeſchäft wieder er
öffne und bitte um gütige Abnahme. Ich werde von jetzt ab Jeder-
mann mit guter Waare und ſauberer Arbeit aufwarten und ver-
ſpreche dabei die billigſte und reellſte Bedienung.

J. G. Oettner
i

Was allgemein glücklich wirkt, wird auch
allgemein begehrt.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Bitte abermals um Sendung Jhrer vortrefflichen Malz-

fabrikate Malzextract-Geſundheitsbier, Malz-Geſundheits-
Chocolade und Bruſtmalzbonbons. Meinen heftigen Huſten
bin ich durch deren Genuß glücklich losgeworden Jch werde
weiteren Gebrauch davon machen. Wotkg, Kaplan in Bo-
tig 6. Januar 1870. Groß-Schönau, 10. Januar870. Würden Sie mir von Jhren ſo r Bonbons
eine Niederlage geben? J. G. Müller. Berlin 10.Januar 1870. Sie wollen gefälligſt eine Quantität Malz-
extract hierher befördern laſſen. Böhme, im Palais Sr.
Majeſtät des Königs. Die Fürſtlich Hohenlohe'ſche Privat-
kanzlei in Koſchentin beſtellt von den Johann Hoff, ſchen Bruſt
W r die ſo trefflich gegen den Huſten wirken.

4. VIflionem,

190.000. 180, 000. 170. 000,
162.009. 160.000,. 155, 0060.

Ko chentin, den 8. Januar 1870.
Verkaufsſtelle bei A. Wiese.

d 9 oIlwereksche Brustbonbons.
S Prämiirt auf allen Ausſtellungen.
la Ja

S d J und ſolchen Kräuter-Extracten, deren
wohlthätige Einwirkung auf die C

S. ReſpirationsOrgane von der medi
ciniſchen Wiſſenſchaft feſtgeſtellt ſind.

Depots dieſer Bruſthonbons in verſiegelten Packeten mit Ge-
brauchsanweiſung à 4 Sgr. befinden ſich in Merseburg, bei
Heinr. Schultze jmm., bei Cond. C. F. Sperl und bei F.
A. Voigt in Halle bei C. F. Bäntſch und bei C. H.Wiebach; in Schaffstädt bei Earl Schuchardt; in

ist gleichzeitig bedeutend billiger als Lützen bei Carl Heer; in Schkeuditz bei Cond. G.
e Postvorschuss. Zillmer; in Weissenfels bei Apoth. Dr. Zillmer, bei

Laz. Sams. Cohn in Hamburg, C. F. Zimmermann, beiC onditor Otto Müller und bei
Haupt Comptoir., Bank- und Wechselgeschäft. Co ditor Adolph Otho.

Der

Tee Oelfarbendruck- Gemälde Verein6 6von reinstem Geſchmack „Borussia
Berlin, Alte Jacobgstrasse 105 a.gebrannt à Pfd. 10 Sgr. Abönnenten da. 18,000bei Heinr. Schultze junm., d össte L neWntenglan u. Burgſtraße r r Sröoste uropa's, S

Ruſſiſcher großkörniger Caviar, friſch angekommen, welcher gleichzeitig l nene die meisten Vor
Kieler Sprotten, große Speckbücklinge Jähbrlieher Abonnements Beitra
Jtalieniſche Maronen und weiße Rhein Wallnüſſe ſind zur Klagse A, 3 Thlr

noch vorräthig bei Gottfried Hädrich B. A2,, Thlret Dtgrtttese. C. 22, Thir.Nähere Auskunft ertheilt und nimmt BetrittserklärungenGegen a n merz entgegen Der Vertreterempfehlen mangenblicklichen Stillen Apotnebererg rer Hermann Rabe.
mann's Zahn wolle aus Paris à Hülſe 2 Sgr. G. Nach dem Schluſſe der Landtagsſeſſion von Berlin zurückgekehrt,
Lots, H. F. Exius und die Apotheken in Lauchſtädt u. habe ich meine Geſchäfte wieder ſelbſt übernommen.
Schafſtädt. Wölfel, Rechtsanwalt und Notar,

Bur
empfiehlt
und ſchnu

Uaub
ſowie S

jeder

die



Burgſtraße Nr. 219. o Ferd. Burgſtraße Nr. 219.empfiehlt ſein Lager von Sammetbändern in allen Breiten, Resätze in Sammet, Atlas u d a BRlIonden in weiß

und ſchwarz, Spitzen Wüllstreifen in Seide und Zwirn, Chenille, Kragen, Stuſpen, Vorhemdchen,
UHauben, Schleier. auch wollene Hemden und Vorhemdchen, Brochen. Onhrgiocken, Ringe und HalskKketten,
ſowie Silber und Goldband.NB. Eine Partie Broſchen und Ohrglocken werden zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. Moritz Huth.

w. J 3beute Her h a peetenin großer W uswahl bei Otto P 54.eng WPeru- Guano
direct aus dem Regierungs -Depot der Herren

J. I. Mutzenbecher Söhne in Hamburg,
auf geſchloſſenen Peru-Guano

mit ca. 10 Stickſtoff u. ea. 10 95 löslicher Phosphorſäure von
Herren Ohlendorff Co. in Hamburg,

Superphosphate u. Raliſalze c. c.
verkauft unter Garantie des Procentgehalts zu denſelben Preiſen wie in Halle c. Hugo Kichhorn.

Merſeburg, Comtoir Markt 22. Lager in der Nähe des Bahnhofes.
Zur Sicherheit der Herren Conſumenten laſſe ich meine Düngwmittel von der Verſuchsſtation des landwirthſchaftlichen

J Central- Vereins in Halle analyſiren, und außerdem habe ich mein Lager unter die Controle des landwirthſchaftlichen Kreis
h Vereins zu Derſeburg geſtellt.

e Wir beſtätigen biermit, daß wir das Lager des Herrn Eichhorn controliren werden.
Merſeburg den 30. December 1869.

Der Vorſtand des l(andwirthſchaftl. Rreis-Vereins.
Jordan.

Gegenwärtig verkaufe ich gegen Baarzahlung
Peru- Guano zu 4 Thlr. 27 Sgr.aufſgeschloss. Peru- Guano zu 5 Thlr.
Kalisalz excl. Sack zu 17 Sgr.Superphosphat zu 4, (nicht 4 Sgr. per löslicher Phosphorſäure.

Merſeburg. Hugo Fichhorn.
pro Centner.

Dänger- Lager
von C. I. C sen. G Sohn. Merseburg,empfehlen echten oehenen Peru- Suano von J. D. Mutzenbecher Söhne Mit ca. I2 1IA h Stick-

ſtoff per Ctr. A Thlr. 27 Sgr.aufgeschlossenen Peru- Guano aus der Fabrik der Herren Ohlendorf S Com. in
Hamburg mit ca. 10 h Stickſtoff und ca. 10 h löslicher Pera e er. Ctr. 5 Thlr.Ryrematura-Superphösphet mit ca. I8 260 h löslicher Phosphorfäure per Etr.

lr.;
Norweg. Visch-Guano mit ca. 9 11 Stickſtoff und ca. I2-15 h Phosphorſäure

per CEtr. A Thlr. 22 Sgr.Wir garantiren für die Gehalte, Reinheit und Echtheit ſämmtlicher Düngemittel und vergüten
jeden Mindergehalt zum vollen Werthe.

Denjenigen Herren Oekonomen, welche Partien von mindeſtens 100 Centner auf einer anderen
Eiſenbahnſtation abholen wollen ger wir, durch directe Verladung von Hamburg und Wallwitz-hafen, den extraen Vortheil der bi igeren directen Fracht.

C. II. Schattee sSen. G Sohn.
Merseburg am Roßmarkt.

Hierdurch theile ich dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum mit, daß ich vom heutigen Tage
ab den Alleinverkauf für Merſeburg, Querfurt und Umgegend von

M. schen garantirt mit ca. O II Stickſtoff und ca.12 Phosphorſäure,
einem Düngemittel, daß ſich jetzt allgemein als ein ſicheres, nachhaltiges und krä iftig
wirkendes ausgezeichnet bewährt hat, den

Herren C. I. Schultze sen. Sohn.
Merſeburg (am Roßmarkt),

übergeben habe und werden dieſelben ſtets Lager halten. Jch bitte durch die genannten Herren um zahl-
reiche Aufträge.

Leipzig, den 1. Februar 1870. Mmet Meiner t.alleiniger Jmporteur des Norwegiſche Fiſch Guano.

Ausstellung Altona 1869.

Der La Plata Fleisch-Extract,bereitet von A. Benites Co. in Buenos Ayres, erhielt

dige silberne MedailIe.die höchste Auszeichnung welche dem Sriihei Fleisch Extract auf obiger Ausstellung t. wurde.

i engl. Pfd. Topf 5 Thlr. 5 Sgr., engl. Pfd. Topkf 1. Thlr. 20 Sgr., engl. Pfd. Top f 27 8 rſe 6 Pf.engl. Pfd. Topk 18 Sgr. Depot bei Herrn net V o in Me n

-mmz—=SS J
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Chüringer Hof.Großer BNolks Maskenball
S

Sonntag cien 20. él. FI.
Die Salons ſind auf das Feſtlichſte decorirt und mit guten Muſikcorps beſetzt.

Verſch
Entrée ſowohl für Masken wie für

iedene neue Aufführungen.
Zuſchauer 7 Sgr. Ballmuſik gratis.

Näheres auf der Rückſeite der Billets, welche beim Kaufmann Herrn Ohe und im Feſtlokale
verkauft werden.

U. schortmmanmn,
früher L. A. Weddy,

empfiehlt Uagdeb. Sauerkonhl mit Obſt à Pfd. 10 Pf.,
gut kochende Länsen, BRohnen G Erbsen,
Limburger SsahnenkKäse à Stück 3--4 Sgr.
prima schweizer Käse,Münchener Flössbutter billigſt,
Französische und Saalpflaumen,
Havanna- Monig,
Mohrrübensaft à Pfd. 2 Sgr., gegen Huſten,

Heiſerkeit 2c.,

echt Raiär. Malzzucker,
süsses Pflanmenmuss,feinſten gebrannten Perl Mocca- Caſffee à Pfd.

15 Sgr. und
kräftig ſchmeckenden gebr. Caſtee à Pfd. 10 Sgr.

e e 44 jeder Art werden, ſelbſt„Zahnſchmerzen wenn die Zähne hohl
und angeſteckt ſind, augenblicklich und ſchmerzlos durch den berühm-
ten Jndiſchen Extraet beſeitigt. Derſelbe übertrifft ſeiner
ſchnellen nie fehlenden Wirkung wegen alle derartigen Mittel und
wird deshalb von berühmten Aerzten empfohlen. Zu haben in Fl.
à 5 und 10 Sgr. für Merſeburg bei

Gustav Eibe.
I Dampfſchiff Sumicit

CIassevon Bremen nach Newyork
fährt am Sonnabend den 2. April 1870.

aſſagepreiſe: J. Cajüte 90 Thlr., II. Cajüte 50 Thlr., Zwiſchen
deck 45 Thlr. Courant incl. vollſtändiger Beköſtigung. Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr.

Güterfracht: 1 Pfd. St. ca. 7 a Pr. Crt. u. 15 Pri-
mage pr. 40 Cubief. Brem. Maaß. Ueberfahrts Bedingungen
und ſonſtige Auskunft direct durch

G. Lange G Co. in Bremen,
oder deren Vertreter im Jnlande, da die Bremer Auswanderer-
Expedienten contractlich gebunden ſind, nur für den Nordd. Lloyd
Paſſagiere anzunehmen

Dann folgende Expedition Mitte Juni 1870.
Benzinmn,
Fleckenwasser,
Aetznaton zum Seifekochen,
feinſtes VlItramarinblanm zur Wäſche,
Reisstärke und
prima Weizenstärke,
echte Prager Putzsteine,
pr. Salon s0laröl

empfiehlt C. Schortmann,früher L. A. Weddy.
Zum Pfannenkuchenſchmaus
Sonntag den 20. d. M. ladet ergebenſt ein

Aug. Pfeil in Frankleben.

III
Zum Volks- Maskenball Sonntag den 27. Februar ladet

freundlichſt ein Carl Kietz,Gaſthof zum rothen Hirſch in Zöſchen.
Anfang Abends 7 Uhr.Entrée 21 Sgr.

Mestauratfion Bom 27 F.
Sonnabend den 19. d. M. Abends 6 Uhr Speckkuchen, dazu

ein ff. Töpfchen Bock und Lagerbier, wozu freundlichſt einladet

W. E. Hinze.

n n eSonnabend den 19. d. M. von Abends 6 Uhr an Speckkuchen
nebſt einem ff. Töpfchen Verſandibier.

S m -zseWwesſ z e9 hezzsW!W”;wne OZum Pfannenkuchenschmaus und Ball Sonn-
tag den 20. d. M. ladet ergebenſt ein

Buſchendorf in Wölkau.

ſowie Salzbraten Sonnabend den 19. d. M. von Abends 6 Uhr
ab, wozu freundlichſt einladet C. Blosfeld,

Gotthardtsſtraße 145.

Sonntag den 20. d. M. ladet zur Tanzmuſ
Nachmittags 4 Uhr ab freundlichſt ein

Bleier.

W m J
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Treppe hoch.

Tüchtige Metalldreher für Maſchinen und Keſſel-
armaturen geſucht. Hoher Lohn, dauerndes En-

agement, Reiſekoſten vergütet. Offerten werden
ranco erbeten von

AAndavig Becker in Offenbach a. M.
Ein Sohn achtbarer Eltern welcher Luſt hat Frign e

Schmidt,zu werden, findet Unterkommen beim Feilenhauermſtr.
Breiteſtraße 498.

Unter ſehr günſtigen Bedingungen wird zu Oſtern d. J.
ein junger Mann, der mindeſtens die untern Klaſſen einer
höheren Schule abſolvirt hat, als Lehrling für ein feines
Detail reſp. Grosgeſchäft geſucht.

Selbſtgeſchriebene Offerten werden unter Chiffre A. H.
14. poste restante Halle a/S. entgegengenommen.

J „J„F m— d

Verloren.
Am 16. d. M. iſt ein kleines ſchwarzes Buch in länglich Sedez

auf dem Wege von der Königsmühle nach Steckners Berg verloren.
Der Finder wird gebeten, daſſelbe an den Regierungsboten Juſt
gegen eine angemeſſene Belohnung abzuliefern.

Eine goldene Broche iſt am Sonnabend auf dem Wege vom
Thüringer Hof bis zur Burgſtraße verloren. Gegen angemeſſene
Belohnung abzugeben bei Herrn Guſtav Lots.

Drei Thlr. Belohnung für den Wiederbringer des mir entlaufe-
nen jungen Jagdhundes, ſchwarz mit kleinem weißen Büſchel auf
der Bruſt. Dr. Koch b. d. Funkenburg.

Vom Roßmarkt bis nach Meuſchau wurde geſtern Abend ein
Pelzkragen verloren und wolle der redliche Finder denſelben gegen
angemeſſene Belohnung Moßmarkt Nr. 501. abgeben.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem un
erwarteten plötzlichen Tode unſerer lieben guten Mutter Wilhelmine
Strauß geb. Steltzner den innigſten Dank.

Die Hinterbliebenen.
(Hierzu eine Beilage.)
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15. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1870.

Bibelſtunde Dienstag den 22. Februar Abends 6 Uhr im
Saale der erſten Bürgerſchule, gehalten vom Herrn Conſiſtorial-
Rath Leuſchner. Lieder 250. u. 289., v. 8.

Am Sonntage Sexageſimä (20. Februar) predigen:

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Hr. Conſ. Rath Leuſchner Herr Diac. Jahr.h Herr Paſtor Heineken. Verr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſiug.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Fruh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Rirchennachrichten von Schafſtädt Januar.

Geboren: dem Mühlknappen Schulze ein Sohn dem Schneidermſtr. See
burg eine Tochter dem Handarb, Lerche eine Tochter ein unehel. Sohn ein
unehel, Sohn dem Schuhmachermſtr. Meyer eine Tochter dem Kalkbrenner Leiden
roth eine Tochter; dem Wiühlenbeſitzer Schulze eine Tochter. Getrauet:
der Jggſ. W. Schimpf hier mit Jgfr E. Miöker hier der Handarb. W Paatſch
hier mit H. Koppitzſch hier der Jggſ. B. Klein Stationsaſſiſtent an der Kaſſeler
Eiſenbahn mit Jgfr. M. Schulze hier der Jggſ. K. Münnich mit E. WMeier
hier z der herrſchaftliche Kutſcher W. Hille mit W. Oſſelthier. Ge-
ſtorben: eine Tochter des Hausbeſitzers Frahnert, 9 M. 2 W alt,
an Maſern eine unehel. Tochter, 6 W. 3 T. alt, an Krämpfen eine Tochter
des Handarb. Frahnert, 1 J. 4 M. 3 W. alt, an Maſern,

Eröffnung des Reichstags des Norddeutſchen Bundes.
Fhronrede Sr. Majeſtät des Königs

am 14. Februar 1870.
Geehrte Herren vom Reichstage des Norddeutſchen Bundes!
Jm Namen der verbündeten Regierungen heiße Jch Sie zur

letzten Seſſion der Legislaturperiode willkommen.
Sie werden in dieſer Seſſion berufen ſein, die unter Jhrer

Mitwirkung geſchaffenen und durch einmüthiges Zuſammenwirken
der verbündeten Regierungen ins Leben getretenen Inſtitutionen zu
ergänzen und fortzubilden.

Zu Meiner lebhaften Befriedigung iſt es der hingebenden Thä-
tigkeit der zur Vorbereitung eines Strafgeſetzbuches für den Nord-
deutſchen Bund berufenen Männer gelungen, den Abſchluß dieſes
umfangreichen Werkes dergeſtalt zu fördern, daß daſſelbe, vom
Bundesrathe genehmigt, Jhnen ſchon heut vorgelegt werden kann.
Jndem dieſes Geſetzbuch auf einen der wichtigſten Gebiete des öffent
lichen Rechtes die nationale Einheit im Norddeutſchen Bunde zum
Abſchluſſe bringen will, enthält es zugleich eine, den Forderungen
der Wiſſenſchaft und den Ergebniſſen reicher Erfahrungen ent
ſprechende Fortbildung des im Bundesgebiete beſtehenden Strafrechtes.

Daſſelbe Ziel ſoll auf verwandtem Gebiete durch ein Geſetz zum
Schutze der Autorenrechte angeſtrebt werden.

Das in der Bundesverfaſſung begründete, in den Geſetzen über
die Freizügigkeit, ſowie in der Gewerbe Ordnung weiter ausge
bildete gemeinſame Jndigenat wird in den Jhnen zugehenden Geſetz
vorlagen nach verſchiedenen Richtungen eine abſchließende Entwickelung

erhalten. Eine Geſetzvorlage über den Erwerb und Verluſt der
Bundes und Staatsangehörigkeit wird dem von Jhnen in der
vorigen Seſſion ausgeſprochenen Wunſche entgegenkommen. Bei der
Verſchiedenartigkeit der landesgeſetzlichen Beſtimmungen über Hei-
mathsrechte und Armenpflege hat das Jnſtitut der Freizügigkeit Un-
gleichheiten hervorgerufen deren auch von Jhnen angeregte Beſei-
tigung nicht länger verſchoben werden darf. Eine Jhnen über den
Unterſtützungswohnſitz zugehende Geſetzvorlage iſt beſtimmt, den em
pfindlichen Uebelſtänden Abhülfe zu verſchaffen. Die Hemmniſſe,
welche der vollen Entfaltung der Freizügigkeit durch die Landesge-
ſetze über die directe Beſteuerung noch entgegenſtehen, ſollen durch
ein dem Bundesrathe vorliegendes Geſetz beſeitigt werden.

Den wiederholt kundgegebenen Wünſchen nach einer der Billig-
keit entſprechenden Ausgleichung der Beſchränkungen, welche die in
den Bericht neuer oder erweiterter Feſtungs Anlagen gezogenen
Grundſtücke unterworfen werden müſſen, ſoll durch eine Geſetzvor
lage entſprochen werden.

Die Lage der zu den Unterklaſſen der vormaligen ſchleswig-
holſteinſchen Armee gehörigen Perſonen nimmt dieſelbe Theilnahme
in Anſpruch, welche in Jhrer vorletzten Seſſion den Offizieren gegen
über zum Ausdrucke gelangt iſt. Es wird Jhnen hierüber eine Vor
lage zugehen.

Ueber die in dem Bundes Conſulatsgeſetze vorbehaltene Re-
gelung der Befugniß der Bundesconſuln zu Eheſchließungen und
zur Beurkundung des Perſonenſtandes wird Jhnen eine Vorlage
gemacht und ein Geſetz über die Verhältniſſe der Bundesbeamten
wird wiederum Jhrer Beſchlußfaſſung unterbreitet werden.

Die Steigerung des Verkehrs und die Reform der Beſteuerung
des Zuckers haben es geſtattet, in dem Jhnen vorzulegenden Bundes
haushalts- Etat für das Jahr 1871, unter Aufrechterhaltung der
bewährten Grundlagen vorſichtiger Veranſchlagung, die Einnahmen
an Zöllen und. Verbrauchsſteuern, ſowie an Poſtüberſchüſſen höher
auszubringen, als im laufenden Etat. Es iſt dadurch die Ausſicht
gewährt, daß der größere Theil der dauernden Mehrausgaben für
die Fortentwickelung der Bundeseinrichtungen, namentlich für die

re

planmäßige Ausbildung der Bundesmarine, in eigenen Einnahmen
des Bundes ſeine Deckung findet.

Die Anbahnung der im Artikel 4 des Prager Friedens vor
geſehenen Verſtändigung über die nationale Verbindung des Nord
deutſchen Bundes mit den ſüddeutſchen Staaten iſt der Gegenſtand
Meiner unausgeſetzten Aufmerkſamkeit.

Ein mit dem Großherzogthum Baden geſchloſſener Jurisdictions
Vertrag, der Jhnen zur Genehmigung zugehen wird, dehnt die
Grundſätze der Gemeinſamkeit des Rechtéſchutzes, welche durch das
Geſetz über die Gewährung der Rechtshülfe für den Norddeutſchen
Bund zur Geltung gelangt ſind, in nationalem Sinne über die
Grenzen des Bundesgebietes aus. Durch eine Ergänzung der Maß-
und Gewichtsordnung wird die Möglichkeit gewonnen werden, der
Gemeinſamkeit des Maß und Gewichtsweſens mit andern deutſchen
Staaten durch gegenſeitige Zulaſſung der geeichten Maße und Ge
wichte Ausdruck zu geben. Zur Herſtellung der ſüddeutſchen Feſtungs
Commiſſion hat der Bund durch Meine Vermittelung unter Ein
willigung in den ungetheilten Fortbeſtand des gemeinſamen Feſtungs-
eigenthums bereitwillig mitgewirkt.

Die Geſammtheit der Verträge, welche den Norden Deutſch
lands mit dem Süden verbinden, gewähren der Sicherheit und
Wohlfahrt des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes die zuverläſſigen
Bürgſchaften, welche die ſtarke und geſchloſſene Organiſation des
Nordbundes in ſich trägt. Das Vertrauen welches unſere ſüd-
deutſchen Verbündeten in dieſe Bürgſchaften ſetzen, beruht auf voller
Gegenſeitigkeit. Das Gefühl nationaler Zuſammengehörigkeit, dem
die beſtehenden Verträge ihr Daſein verdanken, das gegenſeitig ver
pfändete Wort deutſcher Fürſten, die Gemeinſamkeit der höchſten
vaterländiſchen Jntereſſen verleihen unſeren Beziehungen zu Süd
deutſchland eine von der wechſelnden Woge politiſcher Leidenſchaften
unabhängige Feſtigkeit.Als So im vorigen Jahre von dieſer Stelle zu Jhnen ſprach,

habe Jch dem Vertrauen Ausdruck gegeben, daß Meinem aufrichtig
ſten Streben, den Wünſchen der Völker und den Bedürfniſſen der
Civiliſation durch Verhütung jeder Störung des Friedens zu ent
ſprechen, der Erfolg unter Gottes Beiſtand nicht fehlen würde. Es
thut meinem Herzen wohl, heut an dieſer Stelle bekunden zu können,
daß Mein Vertrauen ſeine volle Berechtigung hatte. Unter den Re
gierungen, wie unter den Völkern der heutigen Welt iſt die Ueber
zeugung in ſiegreichem Fortſchritte begriffen, daß einem jeden poli
tiſchen Gemeinweſen die unabhängige Pflege der Wohlfahrt, der
Freiheit und der Gerechtigkeit im eigenen Hauſe zuſtehe und obliege,
und daß die Wehrkraft eines jeden Landes nur zum Schutze eigener,
nicht zur Beeinträchtigung fremder Unabhängigkeit berufen ſei.

Die Legislaturperiode des gegenwärtigen Reichstages naht ſich
ihrem Schluſſe. Durch Jhre bisherige an Erfolgen reiche Thätig-
keit und die fruchtbare Wechſelwirkung, mit welcher die Arbeiten
der verbündeten Regierungen und des Reichstages in einander ge-
griffen haben ſind die Bundeseinrichtungen feſt begründet, und iſt
die Richtung ihrer Entwickelung zum Heile des Vaterlandes beſtimmt
worden. Jn dieſem Sinne werden die Berathungen der bevorſtehen-
den Seſſion erneut Jhre angeſtrengte Thätigkeit in Anſpruch nehmen.
Aber Sie werden durch Löſung der Jhnen vorliegenden Aufgaben
die Erfolge des gegenwärtigen Reichstages zu einem Abſchluſſe
bringen, welcher die damit verbundenen Mühen durch den Dank
der Nation lohnen und dieſem Reichstage eine hervorragende Stellung
in der Geſchichte der vaterländiſchen Inſtitutionen ſichern wird.

Der Landtag iſt, nachdem in den letzten Tagen voriger
Woche noch mehrere Geſetze durch übereinſtimmende Beſchlüſſe beider
Häuſer zur Erledigung gelangt ſind, im Auftrage Sr. Majeſtät des
Königs durch den Miniſter Präſidenten Grafen von Bismarck am
Sonnabend (12.) im Weißen Suale des Königlichen Schloſſes feier
lich geſchloſſen worden.

Aus der Ueberſicht der Thätigkeit des Landtages ergiebt ſich,
daß 37 Vorlagen, darunter 29 Geſetzentwürfe und 3 Verträge, von
beiden Häuſern übereinſtimmend erledigt worden ſind.Abgelehnt wurden im Herrenhauſe 1 Vorlage der Regierung

(in Betreff der Vertagung) und 2 Anträge des Abgeordnetenhauſes,
im Abgeordnetenhauſe 2 Anträge von Mitgliedern deſſelben.

Unerledigt geblieben ſind im Herrenhauſe 4 Vorlagen darun-
ter die zuerſt im Abgeordnetenhauſe vorgelegten Hypothekengeſetze,

im Abgeordnetenhäliſe 11 Vorlagen, darunter die Kreis Ord-
nung, das Unterrichtsgeſetz, das Expropriationsgeſetz, der Antrag
auf Einführung der Cüvilehe.

(Prov. Correſp.)

Herzog und Narr.
Hiſtoriſche Novelle von Hendrik Peters.

(Fortſetzung
Karl war ein ſchöner Jüngling; ſein Geiſt war friſch und

rein ſeine Geſichtszüge waren zart und edel, und unter den ſchön
gezeichneten Augenbrauen glänzten ſeine großen braunen Augen voller
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Kraft und Feuer ſchwarze Haare, fein und glänzend wie Seide,
fielen in leichten Locken auf ſeinen Nacken herab. Langſam malte
er an einem Miniaturgemälde in einem Meßbuch. Wie es ſchien,
entſprach die Arbeit nicht ganz ſeinen Wünſchen plötzlich legte er
Pinſel und Farben aus der Hand und ſein Haupt ſank mißmüthig
gegen die Lehne ſeines Stuhles zurück.

„Es geht heute nicht, wie ich möchte ſeufzte er.
Die Mutter, welche dies bemerkt hatte, redete ihm ſanft zu.
„Siehſt Du wohl, daß es heute mit dem Arbeiten nicht geht

ſagte ſie. „Du mußt meinem Rathe folgen. Das Freudengeſchrei
der Menge iſt zu laut, um Dich nicht zu ſtören und dieſe Arbeit
iſt doch ſo eilig nicht. Du hätteſt beſſer gethan, wenn Du, wie
die Andern, hinaus gegangen wäreſt, um die prächtige Ausſchmückung
der Stadt in Augenſchein zu nehmen von Zeit zu Zeit muß man
ſich auch ein Vergnügen gönnen, dann geht die Arbeit noch einmal
ſo gut von Statten.

„Mutter,“ antwortete der Jüngling ſeufzend „heute Morgen
ſtand die heilige Jungfrau ſo lebendig vor meinem Geiſte, daß ich
fürchtete, ſie aus meiner Phanytaſie zu verlieren. Jch wollte ſie
darum auf der Stelle malen; allein meine Arbeit iſt mir trotzdem
nicht geglückt.“

Frau Scheppers ſtand von ihrem Spinnrade auf und näherte
ſich dem Arbeitstiſche ihres Sohnes. Sie ſchob das Meßbuch näher
zu ſich heran und betrachtete das Bild ein wenig.

„Was, nicht geglückt?“ rief ſie aus indem ſie ihren Sohn
verwundert anſtarrte. „Jſt die heilige Jungfrau nicht wohl gemalt?
Noch nie haſt Du ein ſo ſchönes Bild gemalt, Karl, und ich bin
ewiß, daß die ehrwürdigen Väter des Minoritenkloſters Dir daſſelbe
agen werden. Sieh' nur, wie ſchön der Mantel fällt, und man
ſollte meinen, daß der Engel, der unſerer lieben Frau die heilige
Botſchaft bringt, wirklich ſpräche, ſo lebendig ſteht er da.“

„Es iſt möglich, Mutter, allein es gefällt mir doch ſo nicht
ich werde es ändern.“

„Gut ſo thue das morgen ergriff die Frau wieder das Wort,
„jetzt iſt es bereits dunkel. Jch jedoch würde Alles laſſen wie es
iſt. Die heilige Jungfrau wurde gewiß niemals ſchöner gemalt.“

Der Jüngling ergriff Farben Pinſel und Meßbuch und legte
Alles ſorgfältig in einen Kaſten.

„Begga iſt doch ſchöner ſeufzte er.
Frau Scheppers hatte unterdeſſen eine irdene Lampe angezündet

und begann das Abendeſſen zu bereiten. Karl hatte ſich dem Fenſter
genähert. Hier ſaß er lange bewegungslos in tiefe und traurige
Betrachtungen verſunken.

„Ach! dürfte ich ſie nur vor Allex Welt Augen lieben!“ mur-
melte er endlich.

Jndem er dieſe Worte leiſe vor ſich hinſprach, ſo leiſe, als
fürchtete er, ſich ſelbſt dadurch zu verrathen ſchüttelte er peinlich
getroffen das Haupt.

„Jn der That, ich bin ſinnlos! fuhr er fort. „Sie ein ade-
liges Fräulein, und ich Was ich wünſche, iſt unmöglich

Er ſchritt im Zimmer unruhig auf und ab; leicht konnte man
erkennen daß er ſich bemühte, aus ſeinem Geiſte eine Vorſtellung
zu bannen, die ihn beängſtigend beherrſchte. Doch ſeine Bemüh-
ungen waren fruchtlos, ſo daß er endlich ſeine braune Tuchmütze
ergriff, und ſich zum Ausgehen anſchickte.

„Mutter,“ ſagte er, indem er die Hausthür öffnete, „ich gehe
nach der Grootbruge und auf den Fiſchmarkt.“

Er glaubte im Getümmel der Menge ſeine trüben Gedanken
zu verſcheuchen allein die Straßen waren in dieſem Augenblicke
faſt einſam. Das Wetter, was den ganzen Tag über ſo ſchön ge-
weſen war, hatte ſich geändert. Ein dicker Nebel hatte den Abend
viel früher als gewöhnlich herbeigerufen es war bereits ſtark dunkel,
und zum Ueberfluſſe ſtrömte ein feiner, aber eindringender Regen
vom Himmel herab. Die Bürger waren faſt alle in ihre Wohnun-
gen zurückgekehrt. Darum ging auch der Jüngling bald darauf
nach Hauſe zurück, wo ſeiner bereits das Abendeſſen wartete. Bei
Tiſche brachte er auch kein einziges Wort herxvor, bis Frau Schep-
pers ihn endlich fragte:

„Was iſt Dir denn Karl? Du ißt und ſprichſt ja nicht? Denkſt
Du denn noch immer an Dein Bild.“

„An mein Bild antwortete er, wie aus dem Schlafe er
wachend; „nein ganz und gar nicht.“„Jch weiß nicht, aber Du ſcheinſt mir ſo traurig zu ſein.
Was fehlt Dir denn? Mich dünkt, Du biſt ſeit einiger Zeit ſtets
in Träumereien verſunken was bekümmert Dich denn

Karl zögerte Anfangs mit der Antwort.
„Nichts Mutter, nichts erwiederte er endlich, „wahrhaftig,

es fehlt mir nichts
Und wiederum herrſchte in dem kleinen Zimmer eine Todten-

ſtille. Die Frau fuhr fort zu eſſen und der Jüngling verſank in
Gedanken; er ließ ſein Meſſer zwiſchen den Fingern ſpielen wäh-
rend ſeine Augen ſtarr vor ſich hinblickten.

„Sieh', Kaxl, da träumſt Du ſchon wieder ergriff die Mutter

nach beendetem Mahle das Wort. „Gieb Dich nicht mit Träumen
ab; ſie werden ſo ſelten im Leben verwirklicht.“

Der Sohn ſprang zitternd auf.
„Du haſt Recht, Mutter ſeufzte er, „und auch meine Träume

gehören zu denen, die nicht verwirklicht werden können.“
Einen Augenblick blieb er ſo bewegungslos ſtehen, als hätten

ſeine eigenen Worte ihn verſteinert. Dann warf er ſeinen kurzen
Mantel um die Schultern ſetzte die Mütze auf und ſteckte den Dolch
zu ſich.

„Mutter,“ ſagte er im Weggehen, „ich gehe noch ein wenig
aus aber ich werde ſchnell zurückkehren.“

Karl verließ das Haus und wandte ſich dem langen Brul zu;
der Nebel hing ſo dicht in den Straßen, daß man in einer Entfer-
nung von drei Schritt Niemanden zu erkennen vermochte.

Als Karl auf den Botermarkt gekommen war, rannte er gegen
einen Mann.

„Seid künftig vorſichtiger!“ rief der Mann barſch, indem er
ſtehen blieb.

Der Jüngling wich etwas zur Seite und ſetzte träumend ſeinen
Weg fort. Der Andere indeſſen wandte ſich um.

„Haha, Karl Scheppers, Du biſt es,“ murmelte er mit wil
dem Hohnlächeln. „Ich hatte Dich nicht erkannt. Du gehſt gewiß
wieder zu Deiner geliebten Begga Scoonjans, Es ſoll das letzte
Mal ſein.“

Damit wickelte er ſich dichter in ſeinen Sammetmantel und
verſchwand bald darauf in der Schaelſtraße.

Gortſetzung folgt.
Königliche Erkenntniß. Ein Corporal von der Leib

garde Friedrichs des Großen der etwas eitel, übrigens aber ein
tapferer Soldat war, trug eine Uhrkette, an welcher eine Musketen-
kugel ſtatt der Taſchenuhr hing, da er nicht im Stande war, ſich
eine ſolche zu kaufen. Der König hatte einmal den Einfall ſich
über ihn luſtig zu machen, und ſagte zu ihm: „Apropos, Corpo-
ral, du mußt ſehr ſparſam geweſen ſein daß du dir eine Uhr haſt
kaufen können: es iſt ſechs Uhr an meiner, ſag' mir doch, wie viel
an deiner iſt. Der Corporal, der des Königs Abſicht merkte, zog
ſogleich ſeine Kugel aus der Taſche, und antwortete: „Jhre Maje-
ſtät, meine Uhr zeigt weder fünf noch ſechs, ſondern ſagt mir nur
alle Augenblicke, daß es meine Pflicht iſt, für Jhro Majeſtät zu
ſterben.“ „Hier, mein Freund,“ verſetzte der Monarch ganz gerührt,
„nimm dieſe Uhr, damit du auch ſagen kannſt, welche Zeit es iſt.
Hiermit gab er ihm ſeine eigene Uhr, die mit Brillanten beſetzt war.

Merkwürdiges Phänomen. Ein engliſches Blatt brachte
die Mittheilung, daß ein blindes Mädchen ſich verheiratet, habe und
bald darauf ſehend geworden ſei, woran ein anderes Blatt die
trockene Bemerkung knüpfte:

Was iſt dabei Merkwürdiges? Wir kennen eine Menge Män-
ner, denen bald nach ihrer Verheirathung die Augen aufgegangen ſind.

Die goldene Zeit.
Als Adam ſeine Eva fand, „Er brauchte keinen Paletot,

Da gab's noch keinen Schneider Sie brauchte keine Robe;
Und keinen eitlen Kleidertand Selbſt ohne Hut von Sammt und Stroh
Wie heutzutage leider! Hielt ihre Liebe Probe.

Er liebte ohne Kleider ſie Da gab's auch keine Rechnung nicht
Und ohne Toilette Vom Schneider noch Modiſten,
Und ſie hing voller Svmpathie Die oft des Hauſes Frieden bricht
An ihm wie eine Klette, Selbſt bei den frömmſten Chriſten

Sie ſchmückte ohne Crinolin Sie liebten ſich, wie Zweie ſich
Meiſt nur ein Kleid von Roſen Einander lieben ſollen,
Und Feigenblätter zierten ihn Die ohne Prunk, fein bürgerlich
Auſtatt der Pluderhoſen. Sich durch dies Leben trollen.

Stets mit den Grazien im Bund, Wer nur ein Quentchen hat Vernunft
Fern jedem Kokettiren, Wird Beide rühmen müſſen, 4
Fand nie Frau Eva einen Grund, Obſchon die edle Schneiderzunft
Sich ihren Leib zu ſchnüren; Von Beiden nichts will wiſſen.

Toupirend nie ihr Lockenhaar Auch bleibt es ja gewißlich wahr
Im Genre der Chineſen, Daß Kleider machen Leute

zär' ihr ein Chignon vollends gar Und daß der Bügelhelden Schaar
Ein wahrer Greul geweſen, Schier eine Macht bedeute.

Und Adam, ohne Werther's Weh
Jhr Herz ſich zu gewinnen,
Braucht' nicht auf Frack und auf Glace, Eint mit Geſchmack ſich, was modern
Noch ſonſt ſo was zu ſinnen, Werd' ich es nie verachten.

Ein andermal drum preiſe ich,
Wie ich ſchon jetzt bemerke,
Wenn neu ich koſtümire mich,
Der Nadel noble Werke

Räthſel.
Eins, zwei, drei vier, fünfe ſind
Oft ein ſchwaches altes Kind;
Zwei bis fünf an manchem Baum
Träumen jetzt den Hoffnungstraum,
Der kann nur Erfüllung finden,
Wenn drei, vier und fünfe ſchwinden:
Wer zu wiſſen die begehrt,
Leſe ſie nur umgekehrk.

Und ob kein Grund auch nur von fern
Vertrackter Modetrachten:

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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